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Die Welt der Arbeit
;#Von der literarischen Oftentlichkeit ZAUT: „Basısöftentlichkeit“

Die beklagenswerte Sıtuation des Industrie- September 1960 1n der Zeıtschrift „Dıie Kul-
proletariats tauchte 1n der Lıiteratur 1m tur  06 des Münchener Desch-Verlags), daß
Jahrhundert VO  - Heıinrich Heıne über Frei- die Welt der Arbeit als Welt, 1n der WI1r alle
ligrath, Herwegh blS SA jJungen Gerhard leben, literaris nıcht erkannt, nıcht darge-
Hauptmann vereinzelt aut. Der alternde Fon- stellt 1St. „Man beschreibt das Indiyiduum,
LAane SEL7ZiE große Hoffnung 1n den 1erten das er sich eisten kann, Gefühle haben,
Stand als Gestalter der Zukunft. In den Schul- den Menschen 1mM Zustand eines ew1gen Feier-
büchern kommemorierte InNan uns die Arbei- 9 den Privatier für alle Zeıten. Arbeiten
terdichtung der Weımarer Zeıt Gerrit En- WIr nıcht? Ist täglıches 'Iun Sanz
gelke, Heınrich Lersch, Max Barthel, Karl hne Belang? Geschieht wirklich Sar nıchts
Bröger. Sıe enthielt viel Autobiographisches, 7zwıschen Fabriktor und Montagehalle, 1STt das
Gefühl, hatte der expressionıstischen Kantinengespräch hne Bedeutung, prüft kein
AC) Mensch“-Gebärde teil, ämonisierte der Labor seine Sklaven?“lebenslänglichen
glorifizierte die Arbeit Eın zusätzliches Blu- Hans rich Nossack wehrte siıch 19672
INCN- un: Distelbeet 1n der literariıs  en Gaäart- diesen Vorwurf, der auch VO Londoner
nerel. Rılke brachte 1927 MI1t seinem „Brief „ Times Literary Supplement“ die W eSit-
eines Jungen Arbeiters“ die Rollenfigur ın die eutsche Literatur erhoben wurde. Nossack
Linıe des „Gott 1ST tot“-Protests, oriff den meınte, „da{ß die soziale Frage bei unNs SC-
bürgerlichen Gott als ‚Patron , als obersten e  1  OStr.  «“ der „Zustand der klassenlosen Gesell-
Arbeitgeber In seiner essayıstischen Studıie chaft erreicht IS  D3 „Würde eın Schriftsteller
„Der Arbeiter“ (1932) tellte Ernst Jünger Milieu und Probleme der arbeitenden Bevöl-

die marxıstıische Klassenlehre, kerung als Beispiel nehmen, käme dabej
die bürgerliche Standesauffassung und nıchts heraus als eın Idyll.“ Dıie Not dieser
sentimental-autobiographische Arbeiterdich- Gesellschaft sıeht Nossack anderswo, nämlich
ter den heroisch-sachlich-diszipliniert-funk- 1n iıhrer substanzıellen „Leere“, auch un: Hc=
tiıonıerenden auch un gerade 1mM Krieg) rade des „Mannes VO  ; Öherer Stellung“ *.
Arbeiter als den Typ des technıschen Von Ruhr-gewerkschaftlicher Seıite Wr 11  -

Zeitalters, als den versammelten Kern der anderer Ansıcht Auf Anregung der IG-Berg-
Volkskraft dar. Nach 1933 wurden dıe Stim- bau und des Dortmunder Bibliothekdirektors
Inen Aaus der Welt der Arbeit nationalsozia- Frıiıtz Hüser versammelten sıch 51° März
istisch eingegliedert der ausgeschaltet. 1961 ehn utoren (unter ıhnen Max VO:  }

In der He  — gyegründeten Bundesrepublik der Grün), um über die Möglichkeiten —-

wurde Arbeiterdichtung guLt W1€e nıchts derner Industriedichtung diskutieren. Am
bekannt. Die 1n den fünfziger Jahren lıte- Junı 1961 stellten S1€e sıch als „Gruppe 61“
rarısch regıerende „Gruppe A hat die Weltrt
der Arbeit als Gegenstand un: Kritik auUS- Zitiert: Aus der Welrt der Arbeit. Almanach
gelassen. Alfred Andersch notlierte ıhr Feh- der 61 und ihrer Gäste, hrsg. \ Hüser
len (ın der FAZ VO Der publi- un VOIL der Grün (Neuwied D
kumswirksamere Walter Jens kritisierte ım In Merkur 1962, 10, 993—996
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der publizistischen Oftentlichkeit VOT. Eın Kriterium ZU zweıten, VO'  3 der künstleri-
Manıiıftest versprach „literarısch-künstlerische schen Form A URE „sozialen Wahrheit“. Der
Auseinandersetzung mMi1t der industriellen Ar- 7zweıte Almanach enthält „das Ite und noch
beitswelt der Gegenwart und ıhren sozialen gültige Programm“”. ber weniıge Wochen
Problemen“. Man wollte nıcht mehr „Arbei- spater erfuhr INa  } Aaus den Tageszeıitungen
terdichtung“, sondern „Industriedichtung“ „das NECUEC Programm der Gruppe 61“ 1 Dıie
schreiben. Nach fünfjährıgem Bestehen C Gruppe 61 wıll Benutzung er Kom-
schien der „Almanach der Gruppe 61“ munikationsmöglichkeiten Sachverhalte der
mit Materialien ZUT Geschichte der Arbeiter- Ausbeutung 1NSs Ööftentliche Bewußtsein T1N-
iıchtung und der Gruppe un M1t einer Aus- SCH. Dıie Angehörigen der Gruppe verfol-
wahl VO inzwischen entstandenen Texten. SCH dieses Ziel Ausnutzung er BC-
Nach ehn Jahren stellt sıch die „Gruppe 61“ eigneten lıterarıschen und journalıstischen
MI1t eiınem 7weıten Almanach VOTLT Aus der Formen sSOW1e 1n politischen Aktionen ...

Dıie Gruppe Ördert kollektive Produk-Auseinandersetzung mIit der „Gruppe 61“
und S1e hatte siıch 1mM Februar 1970 1n tiıonen (SZ Vom „Werkkreis

Liıteratur der Arbeitswelt“ 1St dieses Pro-Köln der „Werkkreis für Literatur der
Arbeitswelt“ abgespalten und 191401 1n Szene in Sprache und Zielsetzung NUur noch
SESECLIZTL. Der Almanach erinnert thema- wen1g unterschıeden. Au hıer pfeift linker
tisch un stilistisch noch stark dıe Arbei- Wıind

Der kritisierte dıe Iteterdichtung der zwanzıger re Der 7zweıte „Werkkreis“
präsentiert 1ne kritische Selbstbesinnung auf „Gruppe O dafß s1e die „sozialen Probleme“
das lıterarısche und gesellschaftspolitische der Arbeitswelt ungenügend berücksichtigt
Selbstverständnis der verbliebenen Gruppen- habe, nämlıch, „dafß die dort arbeitenden

Menschen undemokratischen Herr-mıiıtglieder. Es hat inzwıschen 1i1ne Art Gene-
rationswechsel stattgefunden. Als Mittel- schaftsverhältnissen un oft ınhumanen
punktfigur der „Gruppe 61“ erscheint nıcht Arbeitsbedingungen leben müuüssen“. Daraus
mehr der Arbeiter Max VO der Grün, SOMN- ergaben sıch für den „Werkkreıiıs“ WwWwe1l Kon-
dern der abiturijerte Schriftsteller Günter SCEQUECNZCN. S: Dıie politische un: auch die
Wallraft Hildegard Wohlgemuts Motto au iındirektere literarisch-künstlerische Ausein-
dem ersten Almanach, „Wır stören”? Das 1St andersetzung mıi1t dieser Arbeitswelt kann
IS GTe Absıcht!“, 1STt 1mM 7weıten wahr DC- ıcht pseudo-objektiv und schöngeistig ‚über
worden. den Parteien‘ stehen, sondern mu{(ß sıch aut

die Seite der geist1g und körperlich Ausge-Es 1St das Verdienst der „Gruppe 61° da{ß
literarisch die Welrt der Arbeit 1CU 1NSs Ööftent- beuteten stellen, für dıe Demokratisierung
liche Bewußfitsein gekommen 1St. Die kritische und Humanısıerung der Verhältnisse Parteı
Nahtstelle des Programms War die Formel ergreifen.“ AStatt die wirkliıchen kul-
VO: der „literarıschen und künstlerischen turellen und emanzıpatorischen Bedürfnisse
Auseinandersetzung M1t der industriellen Ar- der arbeitenden Bevölkerung NAaılıVv der ab-
beitswelt“. Sollte die „künstlerische“ Darstel- iıchtlich ignorıeren, gilt CS, literarısche
jJung das Kriterium seın der die kri- Ausdrucks- und Mitteilungsformen suchen,
tische Auseinandersetzung? Die Verlagerung die ZUT Humanısıerung ıhrer Lebensverhält-
des Schwerpunkts der „alten“ Gruppe 61 (mıiıt nısse beitragen.“ * Dıie Textkriterien
Frıtz Hüser und Max VO  $ der Grün) ZUT heißen 7)1 Übereinstimmung VO Absicht
„neuen“ (miıt Guünter Wallraft und De- und Aussage; Angemessenheit des sprach-
1USs geschah, vereintacht DESAZT, VO ersten

Werkkreis 70 tür Literatur der Arbeitswelt.
Eın Baukran StUrzZt Berichte aus der Arbeits-
welt. Hrsg N Bredthauer, Pachl,Gruppe 61 Arbeiterliteratur Literatur der

Arbeitswelt? Hrsg. A Arnold. Stuttgart: Schöter. München: Pıper 1970 165 Brosch 8,—.
Richard Boorberg 1971 BT Kart. 17,50 Zitate 11

268



Umschayu

lıchen Ausdrucks dıe Aussage; Gehalt Beiträge STammMmeEeEn VO  e Gewerkschaftsmitglie-
Intormationen Aaus der Arbeitswelt;4.Grad dern, das heißt VO  3 Arbeitern, die nıcht gCc-

des kritischen Bewußfßtseins des Autors; (562 willt sınd, die vorgegebenen Bedingungen
sellschaftskritische Funktion des Textes“ Dassıv hinzunehmen.

Den stilistischen Durchbruch eıner NCUCI,
ugleich engaglerten und achlichen Darstel- Noch entschiedener und kämpferischer
lung der industriellen Arbeitswelt machten wırd der 'Ton in einer Veröffentlichung der
Günter Wallraft un!: Erika Runge; Wallraft „Werkstatt Tübingen“ 1im Werkkreis. Zwei
MILt seinen „Industriereportagen“ (jetzt als Ro- der re1ı Herausgeber VO  — „Lauter Arbeitge-
wohlt-Taschenbuch, 1n der Auflage 1966 ber. Lohnabhängige sehen ıhre Chefs“ sind

dem Tıtel „Wır rauchen dich“) un Studenten. Man wiıll MIt den Darstellungen
MI1It SI unerwünschte Reportagen“ oln AUuUS der Welt der Arbeit nıcht den Verle-
> Erika Runge mıiıt „Bottroper Proto- SCIMN eıne literarische „Marktlücke“ auffül-
kolle“ (edition suhrkamp Inzwischen len, uch ıcht blofß 1mM vorgegebenen plu-
en der „Werkkreis 70 «“ und seiıne Werk- ralistischen Medienrahmen den Sektor Arbeit
statten (es z1bt bıs Jetzt 18 1in den verschie- Ööffenrtlich vertreten, vielmehr den Weg VO  3 der
denen Stidten der Bundesrepublik) die ersten absichtsvollen Dokumentation ZUr Agıtatıon
Texte aufgegebenen Themen veröftentlicht. beschreiten, VO der aggressiven „Basisöffent-
Das Thema hıeflß „ein gewöhnlicher iıchkeit“ ZUr konkreten Veränderung der Ver-
Arbeitstag, der auch eın bemerkenswerter hältnisse. brn Bereich der Bildung aßt S1C}
Vortall AUS dem Arbeitsleben“. Den Wett- einigermaßen N ablesen: solange der Pro-
bewerb hat 1mM Frühjahr 1969 noch die LEeSt sıch NUr verbal der schriftlich fixiert
„Gruppe 61“ ausgeschrieben. Die Einsendun- autf die Spielregeln der bürgerlichen Oftent-
SCH wurden ber bereits VO „Werkkreis Z0® ichkeit verliefß, OÖffentliıchmachung VO'  z} schu-
gesichtet und dem Titel „Ein Baukran lischen MifSständen u.,. .5 gyeschah kaum eLWAS;
sturzt um veröffentlicht. Im Gegensatz als sıch der Protest qualitativ anderte, andere
den professionellen Schriftstellern Wallraft Wege der Ver-ÖOffentlichung ZENUTZT wurden:
bewußte un: yekonnte Gestaltung der e1ge- ZU Beispiel Demonstrationen, begann 13813  —
1 Erfahrung) und Runge (protokollarische 1n Parteıen un Verwaltungen Reformen
Wıedergabe der Aussagen anderer) stießen denken.“ Dıie vorgelegten Berichte,
die meısten Beiträger Angestellte un Ar- betonen die Herausgeber, seien Nur eın „Ne-
beiter auf dıe eigenen Sprachschwierigkeiten

Ihre
benprodukt der Werkkreis-Arbeit“. Dıe bür-

und die der darzustellenden Sache gerliche Oftentlichkeit se1 ber konstrulert,
Texte zeıgen 1n enthüllender und aufklären- da{ß dıe lıterarısche Veröftentlichung als e1nNn-
der Absicht die Konfliktsituation Arbeits- zıge Betätigung des Werkkreises erscheine.
platz, den überwiegend feindlichen Charak- Sıe ber wollen nıcht be1 der „Literaturgenüg-
ter der Arbeitsverhältnisse. Der zweıte, VO' samkeıt der meılisten utoren der Gruppe 61«
Werkkreis ausgeschriebene Reportagewettbe- stehenbleiben „Die 7zweıte Phase der Werk-
werb stellte als Thema „Wıe ıst meın Ar- kreisarbeıt, besser der Werkstättenarbeit, mu
beitsplatz W1€e könnte se1in?“ Die epor- se1n: politische Arbeit der Basıs. Die
n erschienen dem Tıtel „Ihr ber Gründung der Mitarbeit einer innerbe-

das Rısıko“, nämlich der Gesundheit trieblichen Werkszeitung ISt wichtiger als die
und des Arbeitsplatzes, während der rofß- Veröffentlichung eınes Berichts 1n eiıner bür-
aktionär Schneider mühelos 180 01010 Di- gerlichen Zeıitung. Die Solıdarısierung VO  $
vidende kassiert un: be1 weıteren sieben Un- Lohnabhängıigen 1n einem Betrieb MI1t dem
ternehmen Großaktionär iSt Die meısten Ziel, eınen Betriebsrat gründen, den der

Unternehmer bisher nıcht zugelassen hat, 1St
TOTOTO 1447 unı die zıitlerte Tıtel- wichtiger als beispielsweise die Überlegung,

stelle 71 ob 19013  - sich dem deutschen Schriftstellerver-
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DAnı anschließen colle der nıcht.“ 6 Wün- Der Zürcher Lıiteraturstreit mıl Staiger
schenswert ware nach den aufgegebenen The- (im Dezember 1966/ Januar signalisierte
IiNeEe  - über den Arbeitstag, den Arbeitsplatz das nde des möglichen bürgerlichen Litera-
und den das Thema „Wıe verhalten turverständnisses. Das nde der „Gruppe
sıch meıiıne Kollegen?“ Zur Arbeitswelt gehört ungetähr eın Jahr spater, signalisierte das
nıcht 1Ur das Verhältnis VO  } nach oben, nde der Literatur als Lıiteratur, auch als
VO:  3 Lohnabhängigen Chefs die ZU (311£=- „Bewältigungsliteratur“. Seither hat sıch
teil Marktabhängige SIN sondern uch das „ POPp  « uch als Liıteratur 1n den Vordergrund
Verhältnis Von nebeneinander, VO  Z Hilf£s- gespielt. Sıe 1St eın Ausdruck der Wa-
arbeıiter Hilfsarbeiter, VO Facharbeiter rengesellschaft, des Umgangs mit der ındu-
Facharbeıiter, VO  = Hıltsarbeiter Fachar- striellen Konsumwelt. Auf der anderen Seıte,
beiter, VO  - Mensch Mensch and Hıer weniıger unbeschwert, weniıger elegant, wen1-
reicht der iıdeologische Nenner VO Beherrsch- SCI jugendlich, nıcht als Phänomen der Masse,
ten und Herrschenden nıcht mehr Aaus. Dar- sondern als Ausdruck des kritischen Bewußft-
stellung und Analyse werden schwieriger, Sse1nNs weniıger 1St die unbelletristische Litera-
ber notwendig, WECLN die Realität S> LUr der Welt der Arbeit die wichtigste Ze1it-
OoOmmen wird. gyenössische Tendenz

Es gyeht entschieden nıcht mehr Litera- aul Konrad Kuryz SJ
HT als Liıteratur un das iSt meıline ich, SC-
genüber dem „Zürcher Literaturstreit“ und Siıehe auch Klee, Dıe 1mM Dunkeln ...der Literatur der „Gruppe 7 e eine Zäsur. Sozialreportagen. Düsseldorf: Patmos 1971 123

Kart. 9,80; Schrauben haben Rechtsgewinde. Eın
Werkkreis Literatur der Arbeitswelt. Lauter Lesebuch fragender Arbeiter für Arbeitnehmer und

Arbeitgeber. Lohnabhängige sehen re Chefts Arbeitgeber sSOW1e deren Kinder. Hrsg.
Hrsg. VO'  -} der Werkstatt Tübingen. Alberts, Rother, miıt einer Gebrauchsanweisung VO'  ;

Scherer, Tscheliesnig. München: Pıper 1971 Wallraft (Texte Aaus den Literatur-Werkstätten
165 Kart. Sr Zitate 10, 14 des Ruhrgebiets) (Düsseldorf

Commun10o0 Boquen
DDas Experiment elıner Zısterzienserabtei

Mönchsgezänk der „Kirche 1mM Untergrund?“ (23 [1969] 551—553) fragte: „War Boquen
Vereinfachter, schlagwortartiger Nenner für eın Modell des Ordenslebens?“ und
die Fragen, dıe sıch A2UuUS dem Experiment bot einen u  n UÜberblick über das estern.
Boquen ergeben; ber auch Entscheidungs- Das Heute deutete sıch, wenıgstens als oftene
punkt für Beobachter und Berichterstatter. Frage, 1n Wel Beıträgen der „Etudes“
Im Herbst 1969 S1Ing die Nachricht VO  w} der Doch auch hier laubte 198028  - ber eın abge-
plötzlichen Absetzung VO!:  3 Dom Bernard schlossenes Kapıtel andeln: eiıner der
Besret, des Priors der Zisterzienserabtei 1mM zahlreichen nachkonzıliaren Versuche, die
Norden der Bretagne, durch die 308 Uuro- als solche gescheitert offene Fragen für NnNeuUu«tlt

päaısche Presse. Die Entscheidung des General- nsätze zurücklassen. Man nımmt Ja heute
abts folgte der Konferenz des Priors VO auch bei fehlgeschlagenen Experimenten

August 1969 „Boquen, gestern-heute- nıgstens die Anfrage gewöhnlich
MOrSscCn (Heft der Sammlung „Koinon1a-
Communion“, Parıs Allgemein WUur de
das als nde der Versuche verstanden und J.- Guy, Boquen OUuS interroge; de
INa  } eeilte sıch, diese VO der Vergangenheit Certeau, Les STIrUCIUres de communıon Boquen,
her deuten. Die Herder Korrespondenz“ 1n ! Etudes 337 (1970) 121—127; 128—136
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